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Lindener klagen im Markt Erlbacher Gemeinderat über hohe Verkehrsbelastung, Raser und schlechten Zustand der Ortsdurchfahrt

VON ULLI GANTER

MARKT ERLBACH – Die Orts-
durchfahrt in Linden ist in schlech-
tem Zustand. 2018 hatten sich noch
alle gefreut, dass das Staatliche Bau-
amt die Durchfahrt noch einmal
oberflächlich saniert hat – obwohl
vermeintlich der Bau der Umgehung
schon kurz bevorstand. Jetzt sei die
Straße kaputter als je zuvor, eine fer-
tige Umgehung aber noch in ferner
Zukunft.

Diese Zustände monierten Vertre-
ter aus Linden in der Bürgerredezeit
vor der Gemeinderatssitzung in
Markt Erlbach. „Wenn auf der A3 et-
was ist, fahren alle durch unser Dorf.
Das ist keine Lebensqualität mehr“,
hieß es von den dicht besetzten Zu-
hörerrängen.
Den Blitzer mal nicht so weit in-

nerorts aufzustellen, plädierte ein
anderer Lindener, um Raser zu er-
wischen. Allerdings, darauf wies
Verwaltungschef Sebastian Gaukler
hin, müsse man mit der Geschwin-
digkeitsmessung einen Abstand von
200 Metern zum Ortsschild wahren.

Planentwurf wurde
vorgelegt
In der regulären Sitzung war die

Umgehung in Eschenbach auch ein
Thema: Vor dem Planfeststellungs-
verfahren sollen die Träger öffentli-
cher Belange zum Planentwurf ge-
hört werden. Einer dieser Träger ist
die Gemeinde Markt Erlbach. Diese
will im Sinne der Betroffenen natür-
lich der Umsetzung der Trasse nicht
im Wege stehen und erhob keine Ein-

wände. Im übrigen liege die Planung
im aktuellen Zeitplan. Kreß rechnet
damit, dass in den nächsten Mona-
ten eine Informationsveranstaltung
in Linden stattfinden wird.
Sie wies allerdings darauf hin, dass

durch die geplante Trasse einige
landwirtschaftliche Wege zerschnit-
ten werden. Zwei davon – die Ver-

längerung des Seetenwegs in Rich-
tung Klausaurach und der Weg vom
Friedhof in Richtung Aurachquelle –
sollen durch neue Wege nördlich der
Ortsumgehung wieder angebunden
werden. Für den Weg von Linden in
Richtung Flugwache beziehungswei-
se Mobilfunkmast und die nördliche
Verlängerung des Rötenweges in

Richtung Norden ist aber nach Mit-
teilung der Verwaltung kein Ersatz
geplant.

Verwaltung äußert
sich skeptisch
Die Verwaltung versetzte den Hoff-

nungen auf die Umsetzung der in
Linden favorisierten ortsfernen Um-

fahrung einen Dämpfer: Bei der ar-
tenschutzrechtlichen Prüfung sei
festgestellt worden, dass 26 Feldler-
chenbrutpaare und einige andere
Bodenbrüter verdrängt würden. Das
sei mehr als drei Mal so viel wie bei
der Umgehung von Eschenbach. „Aus
Sicht der Verwaltung ist es daher
sehr fraglich, ob die Wunschtrasse
genehmigungsfähig ist.“ Es bestehe
die Sorge, dass die Trasse beklagt
wird. Die Erfolgsaussichten einer
solchen Klage seien hoch, da auch bei
ortsnäheren Trassenvarianten der
erforderliche Lärmschutz eingehal-
ten würde.

Trasse orientiert sich
an Grundstücksgrenzen
Friedrich Täuber betonte, dass bei

der gewählten Trasse darauf Rück-
sicht genommen wurde, Grundstü-
cke nicht so zu zerschneiden, dass sie
nicht mehr sinnvoll bewirtschaftet
werden können.
Hoffnungen ruhen auf dem Markt

Erlbacher Landtagsabgeordneten
Werner Stieglitz. Er hatte direkt
nachdem er sein Mandat aufgenom-
men hatte, zusammen mit Gabi
Schmidt in dieser Sache beim Ver-
kehrsminister vorgesprochen. Im Mi-
nisterium sei ihm zugesichert wor-
den, dass die Wunschtrasse der
Eschenbacher respektiert werden
solle. „Ich hoffe , dass die Arbeit des
Staatlichen Bauamts nicht umsonst
ist. Wir werden weiterhin für diese
Trasse kämpfen“, sagte er zu. Mit ihm
fielen die Bürgermeisterin und die
Zuschauerränge in den Chor ein:
„Der Tierschutz steht inzwischen
über dem Menschenschutz.“

Das war die Situation vor der Sanierung der Lindener Ortsdurchfahrt 2018. Seitdem hat der Schwerlastverkehr
zugenommen, der Zustand der Straße ist nach Schilderungen schlechter als je zuvor. Archivfoto: Ulli Ganter

WWeeiitteerrbbiilldduunnggWeiterbildung iimmim KKaarriibbiisscchheennKaribischen MMeeeerrMeer
Ulrich Schöttle und Sabrina Käßler der Grund- und Mittelschule Diespeck reisten nach Guadeloupe

DIESPECK (vb) – Zwei Lehrkräfte
der Grund- und Mittelschule Die-
speck reisten – gefördert von der
Europäischen Union im Rahmen des
Erasmus+-Programms – für eine
Fortbildung auf die Insel Guade-
loupe. Rektor Ulrich Schöttle und
Lehrerin Sabrina Käßler flogen des-
wegen ins französische Überseede-
partement im Karibischen Meer.

Das Thema der Fortbildung laute-
te „Cultural Diversity and Digital
Transformation“ und hatte zum Ziel,
das kulturelle Erbe im digitalen Zeit-
alter der Globalisierung zu fördern.
Deshalb wurden die Teilnehmer
unter der Leitung von Cherstin Vogel
– Lehrbeauftragte für Medienpäd-
agogik an der Hochschule Clara Hof-
bauer Potsdam – in die Welt der di-
gitalen Medien und deren Einsatz im
Unterricht eingeführt. QR-Codes,
künstliche Intelligenz und weitere
digitale Werkzeuge wurden präsen-
tiert und erklärt. Dabei stand im Vor-
dergrund, wie diese Hilfsmittel den
Unterricht verbessern können.

Neben den Workshops und Schu-
lungen hatten die Teilnehmer auch
die Gelegenheit, das kulturelle Erbe

Guadeloupes zu besichtigen. Es wur-
den Ausflüge zum Grande Terre, zum
Basse Terre, zu verschiedenen Was-

serfällen im Regenwald und einer
Kakaoplantage unternommen.
Außerdem wurde auch die dunkle
Geschichte der Insel betrachtet: die
Lehrer besuchten die Sklaventreppe
„Les Marches Aux Esclaves“ und das
ehemalige Sklavengefängnis.

Austausch erweitert
den Horizont
„Die Teilnahme an dieser Fortbil-

dung war eine einzigartige Chance
für uns als Lehrkräfte, unsere Kennt-
nisse im Bereich der digitalen Me-
dien zu erweitern und gleichzeitig die
kulturelle Vielfalt Guadeloupes ken-
nenzulernen“, erklärt Rektor Schött-
le. Seine Kollegin Käßler lobt eben-
falls die Erfahrung: „Die Möglichkeit,
mit Lehrkräften aus verschiedenen
europäischen Ländern zusammenzu-
arbeiten, hat unseren Horizont er-
weitert und uns gezeigt, wie wichtig
es ist, interkulturelle Kompetenzen
zu entwickeln. Wir werden unsere
Erfahrungen nutzen, um unsere
Schülerinnen und Schüler für ande-
re Kulturen zu sensibilisieren.“

Rektor Ulrich Schöttle, die Lehrerin Sabrina Käßler und Cherstin Vogel, Lehr-
beauftragte für Medienpädagogik an der Hochschule Clara Hofbauer Pots-
dam, bei der Fortbildungsreise (von links). Foto: Thomas Neumerkel

Aus dem Gemeinderat Baudenbach
Der Errichtung einer Zerlegehal-

le für Elektro- und Elektronikschrott
einer Baudenbacher Firma in der
Raiffeisenstraße stimmte der Ge-
meinderat zu. Ebenso positiv be-
schieden wurde die Erweiterung des
Technikcontainers um einen Sanitär-
container und eine Hoffläche. Weiter
wollte der Bauherr eine hellgraue
Dachfarbe statt der roten bezie-
hungsweise braunen verwenden, um
eine Aufheizung zu verhindern. Auch
die Versiegelungsfläche steige. Die
Ratsrunde hatte damit kein Problem.
„Das ist ein Gewerbe, kein Freizeit-
park“, befand Bürgermeister Wolf-
gang Schmidt vor dem einstimmigen
Votum.

Der Schützenverein Florian Gey-
er Höfen-Roßbach-Mönchsberg 1971
hatte einen Antrag auf Zuschuss für
die Jugendarbeit gestellt. Der Ge-

meinderat gewährte 100 Euro für das
Jahr 2024.

Dem Kauf eines Schlegelmul-
chers für den Gemeindebagger wur-
de zugestimmt. Er kostet rund 4500
Euro. Mittels dieses Gerätes kann der
Bauhof gewisse Pflegeaufgaben bes-
ser erfüllen, hieß es.

60 digitale Funkmeldeempfänger
für die Feuerwehr kauft Bauden-
bach. Dem stimmte der Gemeinderat
zu. Diese kosten 48.480 Euro, wovon
die Gemeinde nach Abzug der För-
derung 19.480 Euro trägt. Florian Sa-
cher, der Leiter der Hauptverwal-
tung der Verwaltungsgemeinschaft
Diespeck, hatte den Kauf angeregt. In
sechs bis acht Monaten werden die
digitalen Funkmeldeempfänger (Ein-
zelpreis: 808 Euro) voraussichtlich
ausgeliefert.

Eine Buslinie zur Neustädter
Kirchweih wird auch in diesem Jahr
eingerichtet, und zwar am ersten und
fünften Tag (Feuerwerk). Die Kosten
teilt man sich mit Diespeck. Eine
Einzelfahrt kostet voraussichtlich
2,50 Euro und eine Familienfahrt
fünf Euro.

Unmut über Hundekot herrschte
am Sitzungstag im Rathaussaal. Da-
zu äußerten sich gleich mehrere
Ratsmitglieder. Von höherer Hunde-
steuer bis hin zu Strafen bis 500 Euro
nach Bestätigung des genetischen
Fingerabdrucks bei Nichtbeseitigung
eines Kothaufens durch den Halter
gab es einige Forderungen, die in den
Raum gestellt wurden. Insbesondere
am Rüblingsbach sei das Verhalten
von Hundehaltern inakzeptabel. Das
Thema kommt wieder auf die Tages-
ordnung. ad

Schlenkerer-Ausflug
BAUDENBACH – Am Samstag, 13.

Juli, unternimmt der Schlenkerer-
Stammtisch Baudenbach einen Aus-
flug nach Dinkelsbühl und zum Hes-
selberg. Abfahrt ist um 7.30 Uhr in
Baudenbach am Rathaus. Anmeldun-
gen und nähere Infos bei Gerhard
Pfänder unter der 09164/616.

Reservistentreffen
NEUSTADT – Die Monatsver-

sammlung der Reservistenkamerad-
schaft Neustadt/Aisch findet am
Freitag, 12. April, um 19 Uhr im Neu-
städter Gasthaus Kohlenmühle statt.

Frühlingsmarkt
BAUDENBACH – Am Sonntag,

14. April, findet der traditionelle
Frühlingsmarkt in Baudenbach statt.
Er wird offiziell um 13 Uhr von Bür-
germeister Wolfgang Schmidt im Be-
reich des Rathauses eröffnet.

BBlliicckkBlick hhiinntteerrhinter ddiieedie
KKuulliisssseennKulissen eeiinneesseines
UUmmssppaannnnwweerrkkssUmspannwerks
Experten der N-Ergie in Diespeck

DIESPECK (vb) – Was passiert in
einem Umspannwerk? Und warum
werden bestehende Werke erweitert
und neue gebaut? Antworten auf
Fragen dieser Art soll es von Exper-
ten der N-Ergie bei einer Besichti-
gung des Umspannwerks Diespeck
am Käswasen, direkt an der Bundes-
straße 470, geben. Diese findet am
Dienstag, 16. April, ab 17 Uhr statt.

Die Experten wollen vor Ort er-
klären, wie die Großtransformatoren
bei der Umwandlung der Spannung
von 110 Kilovolt auf 20 Kilovolt funk-
tionieren. „Ein starkes Stromnetz ist
die Voraussetzung für das Gelingen
der Energiewende. Ganz besonders
kommt es auf die untere Ebene – das
Verteilnetz – an, in das rund 95 Pro-
zent aller EEG-Anlagen einspeisen“,
erklärt N-Ergie in einer Pressemit-
teilung. Aktuell hat die N-Ergie Netz
GmbH bereits rund 80.000 dieser An-
lagen in ihr Stromnetz integriert.
Zur Veranstaltung ist eine Anmel-

dung auf der Website „www.n-er-
gie.de/besichtigungen“ notwendig.

Bedrohung und ein
illegales Video

NEUSTADT – Am vergangenen
Dienstag, kurz nach 19 Uhr, befuhr
ein 19-Jähriger mit seinem BMW
einen Supermarkt-Parkplatz in der
Neustädter Karl-Eibl-Straße. Wie die
Polizei in diesem Zusammenhang be-
richtet, störte sich ein 44-Jähriger of-
fensichtlich am Fahrverhalten des
jungen Mannes und sprach diesen an.
Daraufhin kam es zu einem Wortge-
fecht, das derart heftige Ausmaße
annahm, dass gegen den 44-Jährigen
nun wegen Bedrohung ermittelt
wird. Da der 17-jährige Beifahrer die
nicht öffentlich gesprochene Unter-
haltung unerlaubt filmte, wurde das
verwendete Mobiltelefon nach Rück-
sprache mit der Staatsanwaltschaft
von den Streifenbeamten sicherge-
stellt und Ermittlungen wegen Ver-
letzung der Vertraulichkeit des Wor-
tes eingeleitet.

Donnerstag, 11.04.24


